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1. Aufgabe und Ziel der Verkehrsentwicklungsplanung

Hauptziel der Verkehrsentwicklungsplanung ist die möglichst umfeldverträgliche und 
sichere Führung des Verkehrs bei gleichrangiger Betrachtung der Interessen aller       
Verkehrsteilnehmer und gleichzeitiger Berücksichtigung der Belange aus Städtebau und 
Umwelt.

Die Verkehrsentwicklungsplanung ist eine generelle und im Regelfall keine Detail- oder 
Entwurfsplanung. Sie befasst sich im Wesentlichen mit dem Hauptverkehrsstraßennetz 
der Stadt und bewertet deren derzeitige sowie künftig aufgrund der Verkehrsentwicklung 
zu erwartende Verkehrssituation. Dabei erarbeitet oder übernimmt sie Maßnahmenvor-
schläge zur Bewältigung oder besseren Abwicklung des Verkehrs und überprüft diese 
hinsichtlich ihrer verkehrlichen Wirkung. 

Im Detail bezeichnet sie z.B. Stellen, an denen Querungshilfen für Fußgänger erforderlich 
und durchführbar sind, liefert aber keinen Entwurf.
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1. Aufgabe und Ziel der Verkehrsentwicklungsplanung

Zum Radverkehr und zum ÖPNV liegen bereits weitgehend umgesetzte Konzeptionen 
hoher Qualität vor (Gutachten „Fahrradfreundliche Stadt Dormagen“, von IVV erstellte 
Planungen „Nahverkehrsplan Rhein-Kreis Neuss“ und „Stadtbuskonzeption Dormagen“). 
Der Dormagener VEP beschäftigt sich daher auftragsgemäß – ohne den integrativen 
Ansatz außer Acht zu lassen – i.W. mit den Belangen des motorisierten Individual-
verkehrs (MIV).

Die Verkehrsentwicklungsplanung erarbeitet für einen Zeithorizont von ca. 15 Jahren
(hier bis zum Jahr 2025) ein i.W. kurz- bis mittelfristig umsetzbares Handlungskon-
zept für die Verwaltung, vertreten durch die TBD/Technische Betriebe Dormagen. Sie 
dient damit gleichzeitig als Grundlage für politische Entscheidungsfindungen. 

Als Hilfestellung zur Umsetzung des Konzeptes bietet der VEP eine Prioritätenreihung
an, die den vorgeschlagenen Einzelmaßnahmen die Merkmale „kurz-/ mittel-/ langfristig 
umsetzbar“ zuweist.
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2. Vorgehensweise

STUFE 1: ANALYSE
Durchführung stadtweiter Ortsbegehungen

• Fotodokumentation (250 Fotos)

• Erstellung einer Mängelliste

• Aufnahme von Strecken- und Knotencharakteristika

• Vorbereitung der Zählungen

Durchführung umfangreicher Verkehrszählungen an ca. 80 Zählstellen
• Zeitraum von 15-19 Uhr (getrennt nach Kfz-Arten Pkw, Krad, Lieferwagen, Lkw und 

Lastzüge)
• teilweise zusätzlich von 6-10 Uhr (zur Verifizierung des Lkw-Verkehrs) als Hilfsmittel zur 

späteren Modelleichung 
(Ergebnisdokumentation in separatem Materialband, Bsp. s. Abb. 1 im Anhang)

• Ermittlung der Parkraumnachfrage für den Innenstadtbereich (werktags)
und den Stadtteil Zons (Wochenende), siehe separate Ergebnisdokumentationen

• Beschaffung von Strukturdaten wie ‘Einwohner, Beschäftigte, Schulplätze, Kfz‘
(s. Abb. 2 im Anhang) 
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Durchführung einer Bürgerbeteiligung (4 Bürgerversammlungen)

• Erste Grobinformationen zu Analyseergebnissen wie 
• aktuelles (2007) Kfz-Belastungsniveau gem. Erhebungen (s. Abb. 3 im Anhang)
• Funktionszuordnung der Straßen im Netzgefüge (s. Abb. 4-8 im Anhang)
• Aussagen zur Verträglichkeit der Verkehrsbelastungen (s. Abb. 9-13 im Anhang)

• Aufnahme von Bürgerwünschen und -anregungen

Sammeln von Presseberichten und Bürgereingaben                               

Erstellung eines Rechenmodells unter Berücksichtigung von Netzinfrastruktur und 
Strukturdaten wie Einwohner, Beschäftigte und Schulplätze zur Widerspiegelung der 
derzeitigen (2007/2008) Verkehrssituation und als Basis für Prognose- Berechnungen (s. 
Abb. 14 als Streckenbelastungsplan der Analyse 2007/2008)

Erarbeiten von Maßnahmen zur Beseitigung aufgedeckter Mängel

2. Vorgehensweise
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Kontaktaufnahme zu übergeordneten Behörden
• Landesbetrieb Straßenbau NRW, Niederlassung Mönchengladbach
• Rhein-Kreis Neuss

dabei besprochene Themen: 
• Durchsetzbarkeit von Maßnahmen
• Zeithorizont etc. zur Umsetzung
• Abfrage erster Reaktionen auf Bürgeranfragen

ZUSAMMENFÜHRUNG der oben genannten Arbeitsschritte und                         
Information der politischen Gremien mit dem Ziel der
Festlegung planungsrelevanter Maßnahmen für anstehende Netzberechnungen

STUFE 2: PROGNOSE

Ermittlung der zukünftigen Verkehrsnachfrage 2025

aufgrund allgemeiner und lokaler Verkehrsentwicklungen

2. Vorgehensweise
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STUFE 3: PROGNOSE-NULL-FALL

Berechnung der zukünftigen Verkehrsbelastungssituation aufgrund der 
Verkehrsentwicklung für das um absehbare bau- und planungsreife 
Straßenbaumaßnahmen erweiterte heutige Straßennetz (z.B. Teilverlegung AS 
Dormagen).

STUFE 4: PROGNOSE-PLANFALL
Der Prognose- Planfall berechnet in einem weiteren Schritt die verkehrlichen 
Wirkungen von gewünschten Planungsmaßnahmen wie Ortsumgehungen etc.

STUFE 5: BEWERTUNG

Bewertung der Planungsmaßnahmen und Erarbeitung einer Handlungsempfehlung

2. Vorgehensweise
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Teilbereich Dormagen/Horrem/Rheinfeld

• Teilverlegung der BAB-Anschlussstelle Dormagen 

Zu erwarten sind
- starke Verkehrsentlastungen auf der L280 (im Umfeld der bisherigen Auffahrrampen) 

sowie auf der ‚Alten Heerstraße‘
- eine starke Verkehrsannahme der Franz-Gerstner-Straße mit Belastungen

> 10.000 Kfz/T u. Q
- geringfügige Verkehrszunahmen auf der K18 im Umfeld der neuen AS
Erste Verkehrszählungen nach vollzogener Verlegung bestätigen diese Annahmen.

Mit der Teilverlegung drängt sich der Gedanke an die Einrichtung eines zusätzlichen 
Mitfahrer-Parkplatzes auf:

Strategisch am günstigsten gelegen wäre er an der Franz-Gerstner-Straße, aber dort 
hindern möglicherweise topographische Probleme. Alternativ wäre ein Standort an der 
K18 mit Anschluss an den signalisierten Knoten mit der Dr.-Geldmacher-Straße denkbar.

Der bestehende Mitfahrerparkplatz an der L280 bleibt erhalten und ist durch die dortige 
Verkehrsreduktion gefahrloser zu nutzen.

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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• Fachmarktzentrum an der K18 Europastraße
Das vorhandene Verkehrsgutachten des Büros IGS besagt, dass ca. 1.400 
Fahrzeuge/Tag und Querschnitt des Fachmarktes innenstadtbezogen sind. Diese 
Größenord-nung wird auch von IVV bestätigt.
Zielsetzung: für Verkehre, die Ziel oder Quelle südlich der L280 haben, ist die 
Nutzung von Frankenstraße/Römerstraße/Langemarkstraße sinnvoll. Zu verhindern  
ist jedoch, dass Verkehre, die nördlich der L280 angesiedelt sind, den Kernbereich  
als Durchgangsverkehre belasten.

Maßnahmen:
- Umbau des Bereiches Marktplatz/Römerstraße (s. Bild 1) wie geplant:

- Reduzierung der Fahrbahnbreite für den MIV
- bereichsweise Beschränkung der Fahrgeschwindigkeit auf 10 km/ h
- Anlage von 3 Querungsstellen für den Fußgängerverkehr in Form von breiten 

Zebrastreifen
- Umgestaltung der Nettergasse zwischen Römerstraße und Langemarkstraße bei 

Beschränkung der zulässigen Geschwindigkeit auf 30 km/ h
- möglicher Gestaltungsvorschlag s. Bild 2

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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Helbüchelstraße

Lim
esweg

Marktplatz / Römerstraße

Bild 1

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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Umbaumöglichkeit 
Nettergasse

Bild 2

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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• Lichtsignalsteuerung an der Ausfahrt Fachmarktzentrum/K18/Frankenstraße

Über die Lichtsignalsteuerung auf eine nachfolgende Routenwahl Einfluss zu nehmen, ist 
nur begrenzt möglich; zwar wären kurze Grünzeitfenster für den Geradeausverkehr aus 
Richtung Fachmarktzentrum in die Frankenstraße möglich. Es ist jedoch baulich nicht zu 
verhindern, dass Fahrzeuge von der Linksabbiegespur u. U. illegal geradeaus fahren. 

In der Gegenrichtung besteht die Gefahr, dass bei kurzen Grünzeitfenstern ein Rückstau 
in der Frankenstraße entsteht, was als nicht sinnvoll angesehen wird.

• Verkehrssituation Nettergasse

Die Verkehrsbelastungen liegen zwischen 3.500 und 6.000 Kfz/T u. Q. Es ist jedoch er-
strebenswert, die Belastung des parallel zur K18 geführten innerstädtischen Straßen-
zuges weiter zu reduzieren. Mit dem vorgenannten Umbau des Abschnittes zwischen 
Römerstraße und Langemarkstraße (s. S. 13) wäre ein erster Schritt getan. 

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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Ein zweiter Schritt könnte darin bestehen, auch im Bereich zwischen der Hardenberg-
straße und der Verbindungsrampe zur K18 eine Neuverteilung des großzügig vorhan-
denen Verkehrsraums vorzunehmen, die möglicherweise zusätzliche Parkgelegenheiten 
mit sich bringt und den Verkehrsraum des fließenden Verkehrs reduziert (als „Einfahrt-
bremse“).

• Parkraumkonzeption Innenstadt

Da es zu diesem Thema eine ausführliche separate Vorlage gibt, hier an dieser Stelle nur 
stichwortartig einige wesentliche Informationen:
- Ende Juni 2008 wurde eine umfangreiche Parkraumerhebung durchgeführt.          

Ergebnis: Im Innenstadtbereich stehen ca. 2.150 Stellplätze zur Verfügung. Diese 
waren im Maximalfall zu 55 % ausgeschöpft (mit Einbeziehung des Schützenplatzes 
zu 42 %).

- Alle Angebotskategorien weisen noch deutliche Kapazitätsreserven auf (s. Bild 3).
- Dennoch besteht die Gefahr, dass durch den Wegfall von ca. 80 attraktiven Stell-

plätzen auf dem Marktplatz ein erhöhter Parksuchverkehr im Bereich der west-
lichen Innenstadt entsteht und es dort zu Beeinträchtigungen des Wohnumfeldes 
kommt.

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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- Im August 2008 wurden unterschiedliche Varianten einer Parkraumkonzeption mit den 
Anwohnern im Rahmen einer Bürgerversammlung diskutiert.
Ergebnis: Die nachfolgend aufgeführten  Zielvorstellungen werden von den Bürgern 
mitgetragen:

Der Parksuchverkehr von Besuchern der Fußgängerzone/ Innenstadt soll mög-
lichst aus dem sensiblen Wohnbereich westlich der Römerstraße heraus-
gehalten werden
Dauerparker sollen möglichst auf die vorhandenen Großparkplätze östlich der 
Fußgängerzone und in die Parkhäuser gelenkt werden
Im Einzugsbereich der städtischen Kultureinrichtungen an der Helbüchelstraße
und Langemarkstraße sowie der Postfiliale an der Rathausgalerie sollen weiter-
hin Parkplätze für den notwendigen Zielverkehr vorgehalten werden.     
Kurzparken sollte weiterhin kostenlos sein
Vorrechte für Bewohner sollen weitgehend beibehalten werden

Auf dieser Grundlage haben die Technischen Betriebe Dormagen (TBD) 
inzwischen eine Detailregelung entworfen und umgesetzt.

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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Bild 3

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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• Radwegelücke an der B9n 

Der Stadt Dormagen ist es seit Anfang der 1990er Jahre gelungen, ein weitgehend ge-
schlossenes Radverkehrsnetz von vorbildlicher Qualität zu schaffen. In Dormagen-Mitte 
ist lediglich am südlichen Ortseingang der B9 noch eine gravierende Netzlücke vor-
handen. 
Bei dem 1986/87 erfolgten Neubau der Ortsumgehung B9n wurde leider auf den Anbau 
von Radwegen verzichtet. Seitdem ist der jenseits der B9n angrenzende Stadtteil Rhein-
feld jedoch deutlich gewachsen (5.400 Einwohner) und der Radverkehr hat an Bedeu-
tung zugenommen. Wie Bild 4 zeigt, fehlt dem Dormagener Radverkehrsnetz südlich der 
K18 ein sicherer und komfortabler Anschluss an die B9 (von/nach Köln bzw. BAYER-
Werk, Tor 1). Von Rheinfeld aus müssen Radfahrer heute entweder ungeschützt die stark 
befahrene B9 nutzen oder einen unkomfortablen Umweg über die Langenfelder 
Straße/Kölner Straße (s. o.) fahren. Die Situation hat sich weiter verschärft, seit in den 
letzten 10 Jahren vom Kölner Stadtgebiet kommend mehrere überregionale Radwander-
wege (Landesweite Hauptachse Köln – Neuss, Rhein-Radweg) über die B9 in Richtung 
Dormagen/Rheinfeld beschildert wurden. 

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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Es wird daher dringend empfohlen, die o. g. Lücke zu schließen und auf der Westseite 
der B9n zwischen dem Bayer-Tor 1 und der Rheinfelder Straße einen Geh-/Radweg 
anzubauen (siehe Bild 5). 
Dieses Projekt erfüllt gute Voraussetzungen zur Finanzierung über entsprechende 
Förderprogramme des Bundes (Bau von Radwegen an Bundesstraßen). Mit dem 
Landesbetrieb Straßenbau sollten kurzfristig Gespräche über eine entsprechende 
Einplanung aufgenommen werden. 
Der Anbau weiterer Radwege an die B9n nördlich der K18/Rheinfelder Straße ist nicht 
erforderlich. 

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion

Bild 4
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3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion

Bild 5



VEP Dormagen 22

• Verkehrssituation Weilerstraße

Für eine Straße mit überwiegender Wohnfunktion sind auf der Weilerstraße hohe Ver-
kehrsbelastungen zu verzeichnen (ca. 5.000 – 5.500 Kfz/T u. Q), welche die Wohn- und 
Aufenthaltsqualität beeinträchtigen. Dies ist vor allem auf einen hohen Durchgangs-
verkehrsanteil aufgrund der Umfahrung der Lichtsignalanlage L380/L280 und die 
bisherigen Überlastungserscheinungen auf der L280 im Umfeld des A57-Anschlusses 
zurückzuführen.

Mit der Teilverlegung des AS Dormagen wird sich die Verkehrsabwicklung in diesem kriti-
schen Bereich verbessern. Dies wird sich auch positiv auf die Weilerstraße auswirken.

Die in 2008 auf der Weilerstraße ergriffenen Verkehrsberuhigungsmaßnahmen
(Rechts-vor-Links-Regelung, Anlegen eines Fußgängerüberweges im Bereich der Ein-
mündung Heinrich-Meising-Straße sowie Markierung einer versetzten Parkregelung) 
werden auf Dauer dazu führen, Durchgangsverkehre weiter zu reduzieren. Es wird 
empfohlen, weitere Maßnahmen dieser Art auch auf dem Nordabschnitt der Weilerstraße 
zu ergreifen. In der Summe wird sich dies auch positiv auf die Verkehrsbelastungs-
situation der Heesenstraße und auf die Verkehrsabwicklung im Knoten mit der 
Knechtstedener Straße auswirken (deutlicher Abbau der Rückstauungen, Vermeidung 
der Umfahrung dieses Knotens).

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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• Verkehrssituation Haberlandstraße

Der großzügig ausgebaute  Streckenzug der Haberlandstraße weist Verkehrsbelas-
tungen auf, die zwischen 6.000 und 7.000 Kfz/T u. Q. gelegen sind. Auf seinem 
Streckenabschnitt nördlich  der Robert-Koch-Straße bestimmen die Randnutzungen  
Wohnen, südlich die Randnutzungen Schulen/Freizeiteinrichtungen das Straßenbild.

Überlegenswert wäre es, mittelfristig  die  beiden signalisierten Knotenpunkte mit der 
Robert-Koch-Straße und der Zonser Straße zu Kreisverkehrsplätzen umzubauen.
Erwartete Effekte:
- Reduzierung der Geschwindigkeit
- Verstetigung des Verkehrsaufkommens in den Schwachlastzeiten
- Verminderung des Widerstandes in den Knotenpunkten und dadurch Vermeidung 

eines Ausweichens von Verkehren auf untergeordnete Wohnstraßen.

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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• Verkehrssituation Top-West

Innerhalb des Gewerbeparkes TOP-West hat der Knoten Lübecker Straße/ Mathias-
Giesen-Straße/ HIT- Gelände (s. Bilder 6 u. 7) die stärkste Verkehrsbelastung zu bewäl-
tigen. Allerdings ist er auch großzügig ausgebaut und als durchaus leistungsfähig zu 
betrachten.

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurden trotzdem Forderungen nach Bau eines freien 
Rechtsabbiegers von der Mathias-Giesen-Straße in Richtung Lübecker Straße Nord
(L280) gestellt. Hier kommt es bisweilen nachmittags auf der Mathias-Giesen-Straße zu 
Rückstauungen von 1-2 Ampelumläufen.

Eine solche bauliche Maßnahme wäre aufgrund vorhandener Erweiterungsflächen zwar 
möglich, sie würde jedoch den hier ebenfalls stark auftretenden Fußgänger- und  Rad-
verkehr beeinträchtigen. Daher sollte zunächst abgewartet werden, ob sich nicht positive 
Verkehrsverlagerungen durch die Teilverlegung der AS Dormagen oder die Ertüchtigung 
des Knotenpunktes Lübecker Straße/Kieler Straße ergeben und somit eine Grünzeit-
verlängerung für den Rechtseinbieger aus der Mathias-Giesen-Straße ermöglicht würde.

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion
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Lübecker Straße

Math.-Giesen-Straße

Bild 6

3. Analyseergebnisse und (erste) Maßnahmendiskussion


